
Waffen: 
Es müssen normale Standardluftge-
wehre verwendet werden. Am Vorder-
schaft dürfen, soweit die Schäfte ko-
nisch geschnitten sind, Auflagekeile
verwendet werden. Diese dürfen je-
doch nicht länger sein als der ursprüng-

liche Schaft. Die Auflagekeile dürfen
nicht breiter als 60 mm (Schaftbreite)
sein. Zugelassen sind standardmäßige
Schaftkappen. Diese dürfen jedoch
nicht umgedreht oder so umgebaut
werden, dass sie auf der Schulter auf-
gelegt werden können. 

Anschlag: 
Hier gibt es die meis -
ten
Fehlin-
terpre-
tatio-
nen. Be-
achten

Sie bitte hierzu
auch unsere Bilder
auf dieser Seite.
Wichtig ist, dass
kein Körperteil die
Auflage berührt.
Das Gewehr darf
nur aufgelegt, nie
aber seitlich am
Tragholm der Aufla-
ge angelehnt wer-
den. Zwischen der
Hand und der Auf-
lage muss ein deut-
licher – sichtbarer –
Abstand vorhanden
sein. Die Hand des
Schützen darf die
Auflage in Richtung
Gewehrmündung
nicht umgreifen.
Ganz wichtig ist: die
nicht abziehende
Hand muss das Ge-
wehr am Vorder-
schaft von oben
oder von unten hal-
ten (Ausnahme:
Körperbehinderte
Senioren mit nur ei-
nem Arm). Der Vor-
derschaft ist der Teil
der Waffe, der nach
dem Abzug in Rich-
tung Mündung be-
ginnt und am Ende
des Schaftes in Rich-
tung Mündung en-
det. Das Gewehr
muss mit der Schaft-
kappe an der Schul-
ter eingesetzt wer-
den. Ein Einsetzen,
z. B. am Brustbein,

ist nicht gestattet. Wird ein Hocker ver-
wendet, ist das Einstemmen der Füße
am Hocker verboten. 

Laden der Waffe:
Das Geschoss darf nur dann eingeführt
werden, wenn die Waffe auf dem Auf-
lagebock liegt und in Richtung Kugel-
fang zeigt.
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Erläuterungen zum Luftgewehr-Auflageschießen
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